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Diesen Zeitpunkt benutzte Friedrich II. der Große, um alte
Ausprüche seines Hauses an die schlesischen Herzogthümer Brieg,
Liegnitz und Wohlan (so wie auf das Fürstenthum Jägerndorf) gel¬
tend zu machen, und begann, als Maria Theresia die Abtretung dieser
Länder (für das Versprechen, ihrem Gemahl bei der Kaiserwahl die
brandenburgische Stimme zu geben) verweigerte,

den ersten schlesischen Krieg 1740 — 1742 mit der schnel¬
len Eroberung Schlesiens und dem von dem Feldmarschall Schwerin
entschiedenen Siege bei Molwitz (bei Brieg 1741). Im nächsten
Jahre rückte er durch Mähren nach Böhmen vor, erfocht einen zwei¬
ten Sieg bei Czaslau und erwarb im Frieden zu Breslau und
Berlin fast ganz Schlesien (außer Teschen, Troppau und Jägern¬
dorf) und die Grafschaft Glatz. Die Kaiserin trennte durch dieses
bedeutende Opfer Friedrich II., ihren gefährlichsten Gegner, von ihren
übrigen Feinden.

Inzwischen rückte Karl Albert (von einem französischen Heere
unterstützt) in Oesterreich ein, ließ sich zu Linz als Erzherzog von
Oesterreich, zu Prag als König von Böhmen huldigen und zu Frank¬
furt als Kaiser Karl VII. (1742—1745) krönen. Aber eben, als
er das Ziel seiner Wünsche erreicht hatte, wandte sich das Glück.
Denn Maria Theresia hatte bei ihrem persönlichen Erscheinen auf
einem Reichstage zu Preßburg die Ungarn so begeistert, daß sie so¬
gleich zwei Heere aufstellten, wovon das eine Böhmen, das andere
Oesterreich wieder eroberte, worauf die Oesterreicher Karl VII. sogar
aus Baiern vertrieben. Dieses veranlaßte Friedrich II., den das
Glück der österreichischen Waffen für die Erhaltung seiner neuen Er¬
oberungen besorgt machte,

den zweiten schlesischen Krieg 1744 — 45 zu beginnen,
indem er in Böhmen einfiel und Prag einnahm, während Karl nach
Baiern zurückkehrte. Als dieser aber starb, entsagte sein Sohn (Ma¬
ximilian Joseph) im Frieden (zu Füssen 1745) allen Ansprüchen auf
die österreichische Erbschaft, und der Gemahl der Maria Theresia,
der Großherzog von Toscana, folgte als

Franz I. 1745 — 1765.

Die Oefterreicher hatten die Preußen nicht nur aus Böhmen
vertrieben, sondern waren auch in Oberschlesien vorgedrnngen, wur¬
den aber von Friedrich (bei Hohenfriedberg) besiegt, nach Böhmen


